
Handbuch 

Privileg 

Combi Nutzstich 
Modell 650 

aka 

Necchi 

542/544 »Lydia« 















OliCrTaJ'-nittunnurvij Faden g^ber 

KopfptoHf 


eingebaut#! 

Nohlkhr 


Sflehf-Sn^irfi« 

dreh^noof 


WSMltriDft 

K-ü^FFdI 

m Ff Vr-rqr^tG*- 

iUHgsTln** 



RvcWSr'ilaV* 


SchomitTc für Kaffer 


RcJirenh-oliT^ lapp* 


BESONDERE MERKMALE 


ANTI BLQCK«-1JML AUFGREIFER mir g*jneigfer Achse und Nadel schütz blech ge- 
s Hattet die UUrwashuag deä UnPeFfedenvairoH ohne Herausnahmen der Spute. 

Bayern jugdingliehe SPULENKAPSEL - spielend leithle EinsleIlang de -1 Unter- 
fad enspa-nnung ohne Schroubenz rehei. 

Durch ABNEHMBARE ARBEITSPLATTE kwm der Arm zum Nahen und Slop Fon 
von Ärmeln, Haien, Strümpfen u»w a frei gelegt weiden, t>ureh Aufklapgcn ei ftüt 
ön Schörnioren befestigten Deckels erhalt mon Zugang zur BrilltnholtekIflppe 
und lur Zubchorschachlel, 

UNIVERSAL-OBEREADENSPANNUNG vereinfacht das Einradeln de* Meschine 

und die Spannungseinstei lung b 

NÄH FUSSDRUCK durch ein aal der linken Seite des Armes hinter der Kepfplatfc 
hervortretendes Rädchen niil Grodeinle lung regullerbar, 

HereyinehmW ZUBEHÖRSCHACHTEL, rn einem dafür vorgesehener Fach 
unter der Ar hei tspla ist an Pergebracht. 

Bequemer STICHLÄNCENDREHKNOPF, leicht ansprechend, mil gut sichtbarer 
Gradeinteilung-. 

RUCKWÄRTSTäSTE zur Änderung der Nohrichtong, Es genügt ein Druck auf die 
unter dem StichI öngendrebknOp l bi-f i rl d 1 1 C he Tas 1 1, d ic □ u tona Pi sch in ihre Aüs- 
gangstellung zurGckkehrt. 

Schnellaufender SPULER auf der MolOrwalle mil auTomuii schrr Ein- und 
Ausschaltung. 

ELEKTROMOTORANTRIEB mit regulierbarer GeschwindigkeiI dyr^h KflndeN 
schraube (auf der Arbeitspläne) und Fussen lasser. 

Im Kopfdeckel EINGEBAUTE NÄHLEUCHTE tur Öcleuchlung der Mähione. 

WÄHLKNOPF zum Ei ns teilen der verschiedenen Arbeiten. 

FENSTER MIT VERGRÖSSERUNGSLINSE iur Kontrolle der aingeit^llen 

Stichort. 

VERSTELLBARER STÜTZ FUSS *ar Scheren und einwandfreien Au flöge der 
Maschine auf dem Ti?ch. 
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1. ZUBEHÖR 


Die h*neuSnehmbare Zubehör schachteI A und die Ersatzspulen B sind in Fächern 
unler der Arbeitspläne unlerge brach*, die durch Aufklappcn des Deckels geÜfFnel 
wcrdfln, 



7. WAS IST BEIM GEBRAUCH DER MASCHINE ZU 8EACHTEH ? 

* Achten Sie darauf, dp55 die Mosch ine h in wand Frei auf dum Tisch üuf Sicht, Re¬ 
gulieren Sie eventuell die H3b* des verstellbaren Stütrfusiejj indem Sie den 
Knopf R noch rocht5 oder links drehen. 

* Wenn Siu d-o* Schwungrad mit der Hand bewegen, muss es sich immer in Rich¬ 
tung auf die nähende Person drehen. 

»Setien Sie nie die Maschine mil herabgelassenem Nahfuss in Bewegung, wenn 
kein Stoff zwischen NBhfuss und Stiehpleit* lieg*, 

- Wenn Sie die Mosch in* nicht benutz en. Fegen $i* ein Stück Stoff unter den 
Nchfuss und steifen Sie diesen noch unten. 

- Holten Sie die Maschine stete sauber und verges sen Sie dicht, sie regelmässig 
zv ölen. Verwenden Sie nur bestes Nähmaschinenöl. 
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S. ANSCHLUSS DER MASCHINE AN DAS STROMNETZ 

ACHTUNG : Bevor die Ma¬ 
schine an die Wondsteckdöf# 
cmgesch lössen wird., verge- 
wissere man sieh r ob Nett» 

Spannung und -Frequenz (dl* 
auf d*mZ&hl*r vermerkt sind) 
mir der auf dem Typenschild 
der Mo ich in# an gege bene n 
Spannung und Frequenz über- 
eint limmen,. 

Dis?e Überprüfung ist erneut 
varzunehmen r sobald di* 

Maschine in eine andere 
Sradr gebracht wird, 

Um die Maschine anzu* 

ichliesien, 

■ stecken Sie das Anschluss* 
teil A auf den Stecker des 
Anlassern und 

-stecken Sie denn den 
Stecker ß in die Wand- 
$3 eck des« C T 



C 



4. REGULIERUNG DER NÄH GE &CHW IN D I DK EIT 

Setzen Sic die Maschine durch Druck auf den Anlasser in Gang r J* stärker Sie auf 
den Anlasser drücken, desto schneller nähen Sie. 

Düc Maschine isl mir ranrr patentierten elekironischon Vorrichtung versehen, die 
as erlaubt, die Nflhgeschwindigke 1t jeder Arbeit nmupass^n. 

Diese Vorrichtung g*Hart«f *p euch, s*ht langsam auf grossen Materie Ifitärken 
zu nflhen, w*b*i die Aus gang s ge sch windig keil fa*l unverändert bleibt# 

Die Nä'hgeschwindigkeit wird an der Rändelschraube D eingestellt, d-e sieh rechts 
in der Arbeitsplan* befindet. 

Drehl man die Schraube auf hShere Werte, nimm! dis Geschwindigkeit zu; in um¬ 
gekehrter Richtung verringert sr« sich* 


S* BELEUCHTUNG 

- Die NähTeuchPe wird mit dem Schalter L eingc schölte!. 
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«.ABNEHMEN DER ARBEITSPLATTE 




-Di» Maschine kann ohne- Schwi-er i-gkeaten in eine i F r * i a r ifl + 
ma sc hi ne* umgewondell worden, die sieh be&gnderi ium Nähen und Stopfen 
euf Ärmeln., Hctenj Strümpfen usw, -e-igneT, 

Hlwiu hallen Sie die Arbeit »platte, wie in der Abbildung gezeigt und liehen 
sic nach links ab, wobei Sie die Maschine mit der anderen Hand fcsiholujn. 
Wenn Sie die Platt* wieder anietjen wällen, heben Sie sie leicht an und schie¬ 
ben sie auf di* Maschine, bis die Feder eiritchncppl. 


7. EINSETZEN DER NADEL 


■ Drehen Sie du* Schwungred euf sich 
lü t bis die Had et* Hange ihren höch¬ 
sten Punkt erreicht hot. 

- Lockern Sie die Schraube der Nadel- 
klemme* 

- Setren Sie die Nadrri in die Na dal- 
klemme cin F wobei di® flache Seite 
dos Nadclkalbens nach hinten ge* 
richtet sein muss. 

- Drucken Sic die Nadel in der Nadel- 
klemme- so weit wis- möglich nach 
obgn und ziehen Sic di* Schraube 
mitdfrm Schrggbeni«eher fest, 
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8 * ZU VERWENDENDE NADELN UND GARNE 

VERWENDEN SIE IWUER BESTE NÄHMASCHINEN NA DE LN SYST. 130/705 H, 


Die Wahl der richtiger Nadel veil det richtigen Garn* i* I »ehr wichtig 1 

Für leicht* Stoffe benutzt man dünne Nadeln und dünnes Garn, für schwere 

Stoffe dickere Modeln und stark es Garn, 

Bei der Wahl der Nadel und des Garn« richten Sie sich nach der nachstehenden 
Tabelile ; 


Ufettpltl lind Art d tt Anbc-11 

ttoicht- 

nfMlLclc> 

iP"i 

Ut^fFJ - 

tlerls« 

»nJlRa-n 

Ptflm 

(Hrl-il 

0«m 


RliEf 

und 

Kwdu+ 

litlttf-lrft 

Miepi- 

■lUrirr 

S(hr dünne Stflfk für l'isdic - 
Chiffon, t Huf sei Ln u*w* 

50 

50-100 

E4Ü 

_ 

_ 

?ö 

Dünne Stoffe . 

Kür Hemden* Schünen, Öttr- 
wii iche, Summerlc3cidüng uiw. 

50 

50 

XZO 

I00 


eo-?o 

! Miclleie Stoffe; 
für Krtrrnbrkltlduni, Kr non, 
BrükäE, Pöl ji«es[oEFf. 


40 

IQ 

70 



Uiiiflrchwcrt Stoffe; 
füf Arbehtkleldunii KftteL 
Hasen. Decken. SlKritzcMEol- 
fc 1 Mirkhfn^ dichte Gr^cbf 

Dil. 


J0 

50 

<50 

3 

100 

Schwere Stoffe: 

urphe». Leinen, idiwrrc Vnr- 

hin£f t Sicke «sw. 

- 

24 

30 

40 

5 

HO 

Dir iVttnimc/n der urr#cAi>J‘eJieri Cgftij J 

ifönntn si 

th jt m 

if-4 


den ernirf^cn £ sh de m Ändern 
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9 . EINFÄDELN 



■ Fiädain Sie die Maschine wie in d#?n Abbildun¬ 
gen gezeigt ein. 

* Auf diese Weise legf der Fud?n 5 ich leicht in 
di 0 hintere Fuders führ urig um (siehe Abbi fdung). 

- Der Oirerfisden lässt Sich bequem etfifadcln, da 
Sie dos No Je Uhr vor sich hüben und d*r Faden 
van vorn nach hinten durch dieses hindurch ge¬ 
zogen wird. 

^ Ziehen Sie etwa 10 cm Ober faden durch Jos 
Nadelöhr hindurch. 

NB. * Wenn Sre dr* GürnfoJfe Nr* 2 v^enc/e^ 

achten Sie darauf dass der Faden der Garnrolle 

zunächst durch di* Bahfcmg A und dünn durch 

die Fudgn fuhrL/J 19 Ö gö'hf I SrC-Jfl e Abbildung'L 


-Durch An h e ben d * 1 
St o f (drück er t len ge nhfl — 
bei* ilellen Sie Jen 
Nihfu-Si hoch. 

-Durch Drehen des 
Schwungrades mit der 
Hand bringen Sic die 
Nadel in ihre hcchsle 
Stellung. 
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10, AUFSETZEN DER GARNROLLE 


D e r geneigte Garnrollen träger hol iwei 
Ha Fies che i ben r die verhindern, dass 
sich di* Garnrolle drehl* Der Faden 
kann Somit gleich massig und ohne 
Reisian abgezogen werden. 

Die Garnrolle wird auf den Stift oulge* 
aeflt und oben milder -g^Ssscren HaU 
Tescheibe befestigt £siehe AbbiIdungh 
Verwendet man hingegen einen Kreur- 
wicktE anstelle der GarnrolFe, so mu» 
beachtet werden, dass der untere Toi l r 
wie in de* 1 Abbildung gezeigt, über Jen 




&prc 11 sockeI zu stehen kämmt,der ver¬ 
hindert, dass sich der Kreuiwickel 
dr«Irl und anhebt. 

Sollt* sich der Kreucwickel drehen, *0 
muss *r mit der kleineren HoltescKeibe 
beteiligt werden* 


11. SPULEN 

-Stecken Sie die Spuls auf 
die Aufiteckerwelle; die 
mit Löchern vergehen* Seil* 
der Spuk muss nach aussen 
gekehrt sein. 

- SobaId di* Spul* • ingc i ef 21 
ist,scheltet sich die Motor- 
scheibe automatisch au* 
und steht nicht mehr mit der 
Ma&chin* in Berührung, 

- Der Faden wird, wie in der 
Abbildung gezeigt, einge¬ 
legt and einige Male in 
FfeiIriehtung mit der Hand 
um die Spule gewickelt* 

- Vergessen Sie nicht, die 
FodenrolFe mit der entspre¬ 
chenden Hahescheibe zu 
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befestigen, bc vör Sie dir Mas chmr on lassen. 

- &eijen 5i« die Maschine mit niedrig sler Getchwmdigkeil in Gong ypd holten 
Sic sie on f »ohafd du: Spule gafulli ist. 

- Nehmen Sie die spule ab : automatisch schalte! »ich die Malorseheibe *in und 
die Müs ebene Ssf wieder nah bereit. 



12 . HERAUSNAHMEN DER 5 FU- 
LENKAPSEL 

- Stellen Sit den NöhJuis hoch, 

■ SielJen Sie die Nadel durch Dre¬ 
hen nm Schwungrad hoch. 

- Üffnnn Sie den ^orderen Deckel 
der Arte it£ plane. 

- Druden Sie auf den Knopf A p um 
die Klappe zu offnen. 



- Nehmen Sic die SpuIcnkapscl am 
dem Greifer herauf,, 

- Legen Sie die Spylenkapsel mit 
der Öffnung nach unten auf die 
Handfläche : die Spule Idllt her¬ 
an». 

■Die Spulenkapsel lässt Sich 
leichter herauf nehmen und ein- 
setzefl, wenn Sie den magneti¬ 
schen Gri ff des $chraubenz i eher *. 
verwenden (»Sehe Abbildung). 
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13. EINSETZEN PER SPULE IN DIE SPULENKAPSEL 




- Die Spule wird »0 in die Spglenkopsel einge»*trl p do»$ die mit Lochern vor- 
»ebene Seite nach oussen zeigt, 

- Lepen Sie den Faden wie obge bilde* oin and la»ien S** ihn co, 5 ein 
honten, 

14. ERSETZEN DER SPULENKAPSEL IN DIN GREIFER 


* Stellen Sie die Model »lange durch 
Pr$hen dt» Schwungrade» hoch. 

- Seilen Sie die Spufenk-apsfel mH 
der Spule rrt -den Greifer ein p wobei 
die Gobef F noch oben* in Richlung 
de» rölen Markiemfigiieichcns^ge- 
kehrt »ein muss. 

-Vergewissern Sie i-ich, da»» do 5 
Kapsetonhalteiluch mitmeinem Zin¬ 
ken c in die Gabel F einrostet : 
Legen Sie zwei Finger ogf die 5pa r 
lenk-apscl und versacken Sie, diese 
zu drehen. Die Spulenkap**! istfiur 
denn richtig eingesetzt, wenn »io 
»ich nicht mehr drehen lässt. 

- Schlieisea Sie die BrillenhaIteklap¬ 
pe und den vorderen Deckel. 

-Das Fndenr nde der Spulf UHU S S 
2 w i ich ein Sri chpl alle und Bri 11 crl - 
holleklappe her vor treten. 



11 

















IS. HERAUFHOLEN OES UNTERFÄOENS 




■ Heben Sie den NähfuSt Cn* 

- Halfen $t* mit deF I inken Hand den 
htadelfaden fnji und drehen Sie mit 
der rechten da» Schwungrad auf sich 
iu, bi x die Nadel ihrem iiefsfen Punkt 
erreicht hat. 


3* 

* Ziehen Sie dann an dem Nadelfüden, 
bis der Um rer faden durch das Siich- 
loch nach aber kommt, 


- Drehern Sie das Schwungrad weiter, 
le dass die Nadel wieder sieigt r k s 
dar f aderigeber seinen hüchtHem 
Punkt -erreicht hat« 


4. 

- Legen Sie beide Fader unler dem 
NäMuSS hindurch nach hin Een., 
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IS. EINSTELLUNG DES NAHFÜSSDRUCKES 

-Die Maschine iil mit dem Rädchen P euf 5 ei ngesfellfj dieser Nah fu s sdruek 
wird bei allen 0blichen Näharbeiten bei behüben, 

■ Wird ein grösserer Druck nötig, stellt man das Rädchen auf einen höheren WcrL 

- Wird eLn geringerer Dru-ek nötig-, »teilt man das Rädchen auf einer niedrigeren 
Wert. 

- Zum Sticken stellt man das Rädchen P auf dem raten Punkt. 


17, ANSTELLUNG DER FADEN5FANNUNGEN 

Oie Maschine hat * Uni versa! Spannung d.h. der grösste Teil aller Näharbeiten 
kann ohne Regul iarunp der Spannungen auigeführt werden* In AusnohmefäFlen, 
i.Bk bei besonders leichten oder besonders dickem Stoffen, bei der Verwendung 
von Nyfarigarn usw. r können die Faden Spannungen jedoch auch reguliert wer¬ 
den* 


OBERFADENSPAhMUNG 

' EintteUu^ng am Rädchen T* 

- Normalem Stellung i Nr h 2 ir Über¬ 
einstimmung mit Kante B. 

-SteJIl man das Rädchen so ein, 
dass in der Nähe der Kante B 
h che re Werl« erscheinen. Wird die 

Spannung stärker; dteht man, es ln 
umgekehrter Richtung, wird die 
Spannung * er ringer!. 
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■ Wann die beiden Fäden «ich 
in der Milte des Stoffe« 
vericblingcn H *rnd di* Sport* 
jungen eingeiIfiJJt a 



* Wann Fäden sich über 
dmn Stoff v*r*ehtingtn, ist 
die Spannung iu ifcrk, In 
die«*m Falle dreht man das 
Rädchen in FfeiEri chiung, 
wm die Sponnung Eu verrin¬ 
gern, 



Wenn di* Fp den sich unter 
dtfli Stoff verschlingen, ist 

die Spannung au schwach 
fn diesem Folie dreht man 
da« Rädchen in Pfeifrich- 
tong, am di* Spannung zy 
erhöhen, 


UNTERFADANSPANNUNG 


- Die UmarbdenSpannung wird während der Kon* 
irölie im Werk reguliertes dass die Univorsal- 
uvtsialJung der Qberfadenipannung ausgeglichen 
ixt (siehe aban)* 

-Eine eventuelle Elnttellung wird am Sl*J Iring 
A dftr Spulcrtkapscl vor genommen. 

■ Dreht man den Slfllring ?o i da«« da« Zeichen 
■f «ich dem Stift 6 nähert, erhöht man die 
Spannung. In umgekehrter Richtung verringert 
man sie* 
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1«* EINSTELLUNG DER STlCHLAN&l 

-Oie Stich läng* wird Stich länge ndr*h- 

knöpf L eingatteilte 

■ Die Pforte von 0 bis 4 geben die Siichtän* 
ge in mm an r Die Stellungen * FEIN ^ wer¬ 
den für den Satinstreh verwendet fsiehe 
Kap, 21). 

1*. RÜCKwiRTSNAHt 

-Zum Rückwärts nähen drückt man die un¬ 
ter Knopf L befindliche Totte noch in* 
nen* Sobald man sic los lässt, näht die Ma¬ 
schine wieder vorwärts. 



- Dia Ruckwärlsnuht wird im allgemeinen 



bernmt, um die Naht am Anfang und am 
Ende tu befestigen,. 


20. VERSENKEN DES 
STOFFSCHIEBERS 

Damit der Stoff 'bei 
AusföFirung bestimmter 
Arbeiten,wie j.B.Stop- 
ferip Sticken mit dem 
Stickrahmen, Annähen 
von Knöpfen, nicht 
weiter bewegt wifd, muss 
der Stoffschieber ver¬ 
senkt werden, 

Zu diesem Zweck ent¬ 
fernt man die Arbeit«* 
platte und ventalJf den 
Hebel A in Pfeilrich^ 
tung. 

Um den Stoffic hicber 
wiflder noch oben jg 
holen, steflnn Sie den 
Hebof A sg rück und 

drehen* Sie das Schwung¬ 
rad einmal herum. 


IS 

































21. EINIGE RATSCHLÄGE FÜR DAS RICHTIGE NÄHEN 


Vor Nahfe^gi-nn I 

- Heben Sie den Nchfuss an, 

- Legen Sie den Stoff so unter den Nähfu«, dass such die Nadel Uber dem Rand 
de« SlpTFrs befmdor T und lassen Sie den Nöhfuss her ob, 

- Hallen Sie die beiden Faden während der erslen Stiche fest und beginnen Sie 
i u nahen. 



- Der Stoff dar# flicht mit den Hän¬ 
den aufgehailen öder gezogen 
werden, da ec sich automatisch 
weiten bewert. 



Bei Nah lende: 

- Drehen Sie das Schwungrad auf 
sich iu, Ibis der Fadengeber sei¬ 
nen hBohlten Fbnkt erreich hat, 

■ Heben Sie den Nähfu j 5 en. 

- Nehmen Sie die Arbeit vor der 
Maschine und schnei den Sie die 
Fäden mit dem Fo-denabschnei- 
der T ab, def *ich auf der 
Rückseite der 51 cd Fdrucker «lan¬ 
ge befindet* 
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22. GERADSTICH 


F ür den Ger ad S lieh muss der Wahl knöpf M so eingestellt sein, dass hinter dem 
Fenster mit VirjrSfltefyngtlirt» S das entsprechende Zeichen erscheint* 

Nohh jJS : MetallgvIenUuis. 

S rieh Jim gendrehkneph au f di e ge vün sc Fite St i ch I Sn ge e fnste I len. 

Faden spormun^en ; Normo leinitellang. 





Fahren Sie 5m Ende der Naht iyr Bfrfesrrgung einige Stiche rückwärts Pus. 
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23. ZICKZACKS TI CH 

Es Stehen viar verschiedene Zkk- 
zack Stich breiten lur Auswahl, de¬ 
nen jeweils «ine bestimmte Posi¬ 
tion des. WählkrtöpFes entspricht. 
Di eben Sieden Wählknöpf M, bis 
hinter dem Fenster £ dos Zeichen 
desjenigen Z ickz askstkhcs er¬ 
scheint! den Sie auszuführen wün¬ 
schen,. 

Nchhits i durchsichtiger Nnhfuss. 
FEidcrtspürtni/r?gen: Nannedein steF- 
Jurg. 

Stich Fängen t/rehlencip/ f nuf die ge- 
wünschte SfichJänge einsteNen, 

SATIMSTI CH 

Nnhfuss: durchsichtiger Nähfuss« 
Fadenspannon gen : Obarfaden auf 
Nornialemstelluna Unter faden Weht 
9* straf Ft; der Oberfaden muss auf 
der Rückseite der Näharbeit sieht- 

bar sein. 

Srichinngefldreh&nop/: auf Stellung 
..FEIN*, so dass der St&fF nur ganz 
leicht vgrgeschoben wird und die 
Stiche sich gegenseitig berühren, 
ohne sich jedoch zu überlagern, 
Wüh!kn®pf z auf die gewünschte 
Z i cki ■Q-CK stich brei tc e i n ste J le-n. 
Gor-n: es empfiehlt sich, Stickgarn 
Nr, 30 tu verwenden. 

VE RSÄUBERTE NAHT 

(Umschlingen) 

Ndh fut t: Meta I Eg el enk lu s s. 
Fmfcnsporraung^-■ Normo Ich st el lung, 
S^ebfängendrehifnüpf; auf die ge¬ 
wünschte St ich länge ein stellen, 
Wfäh^/ropf: auf die gewünschte 
Zichrackstiehbreite einstellen. 

Die Nadel muss abwechselnd in 
den Staff und neben den Sloffrand 
ins Leere siechen. 
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24. BUNDSTICH 

Oie Maschine fuhrt automatisch den Blindstich aus, dar 
skh besonders tum Säumen eignet. 

Weih f knöpf : drehen Sie den Wah!knopf r bii hinter dem Fen¬ 
ster das nebenstehende Zeichen ersehe int. 

Nuhfuss ; MetalIgclankfu?s mit Blindstichführung« 

F öden sp orrnurrge ff - Norm a I fi i ns le 11 ung, 




Sfi£htÜfig*ndr*hkrfQpf : Einstellung je 

nach Bedarf. 

- Falten Sie den Staff, wie in der Abbil¬ 
dung gezeigt, Zwischen den beiden 
ube^e inender liegenden, gefal teten 
Kanten muss ein Abstand van zwei bis 
drei Millimetern bestehen,. 


- Nähen Sie mit mossiger Gescbwindig- 
keit p sa dass die obeie Sfoffkanfe mit 
dar Führung io Berührung blaibl« 

Die Schraube F der Führung dient dazu, 
die Naht sa eimustellen, dass die Stu 
che auf der rechten Seite des Stoffes 
immer unsichtbar bleiben. 

Der Blind st ich lässt sich auch mit 
demselben NShfuss mit Führung und 
Einstellung desZ «ckiatksficht auf eine 
der drei grössten Breiten ausführen. 

Der Stichlangendrehknopf muss hierbei 
auf 4 stehen. 


25« MUSCH EL SAUM 


Mit den gleichen Einstellungern des Blind- 
stiebe?! jedoch mit dem St ich Hange ndreh- 
knöpf auf 1 r kann der Muschel säum aus¬ 
geführt werden. 

Hierzu to? s der Stoff 5-6 mm breit gefallet und 
recht! vom NtSflFuss getogt werden, so du SS 
sich die Stiebe links am äusseren Stollrgnd 
v?r3ch|innin. 

Bei dem AuTamar t k-ModelI empfiehlt es Mch 
jedoch, den MuscheEsoumi noch den Anwei¬ 
sungen in Kap. an zu fertigen. 
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26 , DOPPELTE NAHT 

Dia doppelte Naht isf eine Ziftrnäht, die 
mit zwei Qbarfadtfi dar gftitUn oder 
ver sch i eden« r F arbe ay s g fl fd Kf I m rd, 
Man verwende i dazu die Zwi II in ging dal 
System ZwL 130, 

Die doppelt* Naht kann mit Getackt ich 
^ ff dem kleinsten Z i#k- 
IDC klticb genäht werden; bei 
e i pi er grässesen Zickiuckstichbreiie 
wurden die Madeln gegen die Ränder des 
Nah fu*s-Schl ilz#s oder des St ich loch *5 

St&SSMh 

Die Ober^den werden, wie in der Abbil¬ 
dungen puf Seile 6 gezeigt, eingelegt. 

Ei istiu bedchien r dass di* Oberbden- 
spannyrig mit-drei Scheiben auigestattel 
ist: einer der Fäden muss vor und der ordere 
hinier der grossen Scheibe Q verlaufet!. 

27. BIESEN MIT KORDELEINLAGE 

Sie erhellen einwandfreie Biesen, wenn 
Sie zwischen Stoff und St ich platte eine 
Kordel in Nähricht urig durch die Bahr^g F 
führen und mit der Zwililinga-nodvl auf 
beiden Seiten der Kordel nahen, 
Wühtknopf * auf Gerod stich eingestellt. 
Nühftiis : durchsichtiger Nahfuss. 
Foden Spannung : verhältnismässig ge¬ 
strafft (zwischen 3 und 4). 

St-Tch/ön gen drefc knöpf; auf die ge¬ 

wünschte Stichfänge cinstellen* 
Verwenden Sie als Ober* und (Jnterfü- 
den Nähgarn Nr. 50, 

Kordel, mit Zwillingsna d eI 2/SO - Perl¬ 
garn Nr* 4 

Kordel^ mit Z willingsriüdel )^/8ö - 
Perlgarn Nr* 8. 
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28. REISSVERSCHLÜSSE EINNÄHEN 

Düs Einnähen von fteissverschlösten 
wird durch den Speiielnlhfu** erleich¬ 
tert (siehe Abbildung); 

WoFi^nopt: auf Gerydstich eingestelll, 
Faden spem nun sperr: Narmaleinslelllung. 
Sf ich fein gen dreh knüpF auf die gewünschte 
Stichlänge eingestellt* 

Legen Sie den frei J jverschluss recht* 
von der Nadel und legen Sie den gefab 
teten Staff mit dom Rand darüber. 





Dann führen Sie di# erst# Näht auS> 
Drehen Sie di-H Ar beit um r lagert Sr# den 
anderen gefalteten Stoffrond auf den 
Reusver sghluss und fuhren Sie die 
zweite Nah! aus. 

NQ t - Mit diesem Nah fu i s kann man 
Nähte dicht an der Kant* des Nähguts 
aus führen. 


29, KNÖPFE ANNÄHEN 


Das Apnoen VW Knöpfen wird durch dort 
Spezialfiahfuss erleichtert (siehe Abbib 
dungL 

Faden span rangen •' N ermo leimte Nun g. 

Stoffschieber: versenkt, 

Wüb/taopf: der Wählhnupf wird auf Ziäk- 
£ack*ti#h in der dem Abstand zwischen 
den Lächern enlsprechenden Breite ein* 
gestel It. 

- Lassen Sie den Nähfuss herab und le¬ 
gen Sie de bei den Knopf jo zwischen 
Stoff und Nähfy** r dass der Zieh zock stich in die Locher des Knopfes trifft, 

- Kontrollieren Sie die richtig# Lage des KnopTes durch Drehen de? Schwungra¬ 
des mit der Hand: die Nadel ftVUJS in die Löcher treten. Falls nötig,, ondarn 
Sie die Zickrack itichbreite. 

- Nähen Sie mit minierer Geschwindigkeit 6 bis 7 Stiche pro Loch, 

* M3t der Madel im Stoff heben Sic den Nähfuss an und stellen Sieden W^hl- 
knopf auf Gerodstich ein* 

* Lassen Sie den Nähfyn dann wieder berat und führen Sä# einige i&efesti gungs- 
Stiche aus* 


Bei Knöpfen mii vier Lechem wird der Stoff mit dem Knopf verschoben; dann 
werden auch in die änderen beiden Löcher 6 bis 7 Stiche genaht. 
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30 . STOPFEN 

lum Stopfen wird der durchsichtig* Nahfuss verwendet. 




Noftfussefruck ; Rädchen P Auf dem roten Punkt, 

: auf Ge Fadst ich eingeiteilt, 

- Der Stoff Schieber wird vfrMukt und 
die Mp sch ine enge lassen. Do be i 
wird dar Stoff mil der Hemd abwech¬ 
selnd roch r*chts und noch linkt 
geschoben,, bis die iu stopfende 
Srell* so dicht wie möglich durch 
parallele Stichreihen bedeckt fit 
(Abb. A). 

* Danach schiebr m$n das Näh gut 
Ulst der Hand ntÄwachjeFnd vor und zurück., so dos % die ersten StichreihEn van 
dar zweiton gekremt werden, bis di« Siopftiellv auch in dieser Richtung 
dicht bedeckt ist (Abb r BJ. 

' Während dos Stopfens muss da r Stoff gut trofft sein. Wenn die be- 
schsdtgt* Stalic gross ist, empfiehlt es sich, dos Nöhgut in den .SfrdtrahmEn 
ernzu spannen. 

Noch beendetem Stopfen nicht vergessen, dos Rädchen für den Nähfussdruck 
Omeuf auf 5 zu staffen. 

STOPFEN MIT WÜLL FADEN : 

cuf Vfirkworen (Strümpfe, Socken, Pullover u&wj und mderen eFflSli sehen SfolFen. 
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Ais Ober- und IJnlcrfodtJi wird Stopf¬ 
garn verwendet, 

Wtfh/Jrnojjf : auf Zicktackilich, Brei¬ 
te 4 mm, ei ns lallen. 

Stoff schiebet : versenkt, 

Näh fas s ; tturch sichtiger Nöhfüts- 
Niih fassdruck. r Rädchen P auf dem 
roten Pun.kt* 

- Logen Sie einen Wollenden in dos 
im Fustehen befindliche Loch ein 
und befestigen Sie ihn mit einigen 
Stichen oben links van der zu stop. 
Fenden Stelle, 



- Beginnen Sie tu ttopfen, wobei Sie 
düi IMflh^ul langsam von rechts 
noch links und umgekehrt schieben, 

- Sobald die defekte Stelle mit WaJI- 
fadftn über Span nt ist, be fettigen 
Sie diesen mit einigen Stichen und 
schneiden ihn ob. 



-Ohne Wall Eiden führen Sie dann 
langsam eine Folge von Zickzack- 
nahten aus, indem Sie den Staff 
vor* und rückwärts schieben. 
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31. STICKEN UNO MONOGRAHMNÄH EN MIT RAHMEN 


Der Rahmen dienl doru, den Staff zu 
spannen, 

WöMJcnapf * auf GeradsHch ein^r 

* fallt* 

Faden-spannungen : Ober fad ?n ver 
häl ImSmas-Si g Ucktr r IJnferfaden 
nCrmC I, 

Sraffjcbreberr i versenkt. 

- Nehmen Sie den Nähfuss ob und 
lassen Sie d«n Sioffdrückerhc-bel 
herab. 



- Man näht mit massiger Gi*£hwirtdigkeiT und be-wegf den Rahmen entsprechend 
dem xu itielcandefi «Muster.wem die Nadel sich ausserhalb des Stoffe* befindet. 


32, KNOPFLÖCHER 

Den durchsichtigen NähfuS* mit Führung 
für Knapflbcher einserxcn. 

Oifr Führung auf die gewünschte KnopF- 
Ia-cli länge einst*! l*e B 

'■ Ein stel lung des Sli chl3ngendrdiknop f # s 
in dar NBhe von Q T 

* Födenspormun gen auf Normaleinat*l Igng, 

Die fünf ArtwitsgEng# zur Ausführung de s 
Knopfloches werden nacheinander am Wahl knöpf eingestellt wobei p#w*il* die 
entsprechende numerierte Abbildung im K ontrolf Fons Per erschein! (siehe Zeich¬ 
nungen}, Belm Einfasten de* WShltrnepfes muss die Nadel sich stets ausserhalb 

Beim Nahen der KnopflS-cher wird empfohlen, den 
Gesahwrndigkeüsreglor auf 2-3 einxuitalten, 


M<jjh*n Sie den ersten Riegel. 


Führen Sie di# linke Raupe au*. 
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Die Maschine führt recht* davon automatisch eine 
Rück wärt sn oh t aus. 


Nohen Sie die rechte Raupe- 


Stellen Sie den xweiten Riegel her* 



* Zym Abschluss der N a ht sollen Sie den WühlknopF auf Stellung 3 und, während 
Sie dos Nshgut mit der linken Hand leicht festhalten* führen Si* durch Drehen 
am Schwungrad zwei oder drei Stiche aus. 

- Nehmen Sie die Arbeit von der Maschine und schneiden Sie das Knopfloch mit 
dam iKnc-pflechmesser auf* 


Knopflöcher mit oimfe 

Bereiten $ 4 * die Mo&chin# wie fibän be¬ 
schrieben vor, legen Sie die Gimpe 
(Perlgarn Nr. 8 Q.l) um di# Zufljeo-n 
hinFaren Ende A der Nähfussehle unrf 
fuhren Sie die beiden Enden parallel 
zueinander unter die Schic, 

Leisen Sie den Nähfgss herab und Füh¬ 
ren Sie des Knopfloch, wie zuvor be¬ 
schrieben, aos R Achten Sie darauf, dass 
di# Gimpe durch die Raupen verdreht 
wird. 

Noch Fertigstellung des Knopfloches 
ziehen 5i# an einem Ende der Gimpe, 
bi* sich dos zuvor von der Zunge gehal¬ 
ten s Teil unter dsm Riegel verbirgt. 
VerknoTen Sie dann die beiden freien 
Gimpenenden unter dem underen Rieg#E 
und schneiden Sie sie ab. 
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ACHTUNG: Uia Kap. 33, 24 w 35, 36 r 37 und 1 JE ge/fen aussthfiess/fd) für das 
Automatik-Made tU 


33. STICKEN 

sie brauchen nur den WBhlknopf tu drehen 4 und die Maschine f&hrf üutomatiich 
die gewünschte Stickerei öu*. 



NÜhfviS * -dufcbficbfiger Nöhfuif- 

FfjrfeflspajijuvngeJT: Überfoden auf Normale in steil lang; Unter faden loieht gestrafft; 
der Oberfd«n mu» auf der Rückifi^ der Näharbeit sichtbar lein. 
SlJcMmgCndfohknaof- auf die Stel luttgen «FEIN*, wie Satmstidl, 

Gam: es empfiehlt sich, Slk^garn Nr. 30 eu verwenden. 

ANMERKUNG ; Durch Drehe it des Sfiehfüzigffnd'rEfiknapf-H.s erhöh man längs ne 
NaJhf beider mif fifftürffeJ] ^errn je rer Sirchdichte. 


34. STRETCHNAHT 

Die Stretchnaht eignet sich für eloptische Gewebe, bei denen eine narmnlt Naht 
reissen Wörden wenn man sie dehnt* 
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fl) Stretch-Gerodsl ich 

Benutzer) Sie diese Stichar I, wenn Sie 
elastische Stoffe öder Streich flihen 
rh Achten# 

WohlktiQph dex Wähtknöpf wird gedrehl p 
bis hintar dem Kontra IJ f a n 5 t e f das 
entsprechende Zeichen erscheint* 

Nahtu ss; Meta11geIenJefu$s. 

F öden jpann unaen : N ormo le i n s te I lun g. 
SjrehJürtgendjre/iJcrrgpf: auf 4* 

Bei der Ausführun g der Stretch - Gerdd- 
naht wird empföhlen, den Ge sch windig- 
keil*regUr auf 2*3 einiustellen. 

b) 5 tretet Zickzack stich 

Benütien Sk diese Sti-cNari, wenn Sie 
ein elastisches Gewebe mit anderen 
elastischen oder normalen Staffen zu)om- 
mennähen möchten, 

Wühlknnpf : der Wahl knöpf wird gedfeht, 
bis hinter dem Kantrol Ifen ster das 
entsprechende Zeichen erscheint. 

Nfrfifi/55 2 Wetaligelenkfuss. 

Faden spann ungen - Norma fe im* re l lun g* 
5fjcfi fang* ndrth kn öpf: auf Ö,5. 





35, HEFTEN 


Die; Maschine kann autömä^sch eine 
her mäht i engen, Ukht auf? i eh ba¬ 

ren Stichexi drtferfiflen, Diese wird mit 
der «gaifleii?ft Nadel * erzielt, diu Sie 
u ns t eile der normalen Nadel ein setzen. 

NähfussJ Meta Kgfrl entfall. 

Wahlknöpf: drehen Sie dnn Wahl knöpf, 
bis hinter dem Kontra|lFenster das Bitd 
der Nadel erscheint, 

Fadens pannun gört : Ncrrnaleirstul Iung 
oder Oberfqd'enSpannung etwa* lockerefi 
5i\chTüfizjGTidrshknopi : auf 4, 

Mil der ta vorbereiteten Maschine führt die Nadel nacheinander föni Stiche links 
und dann einen sechsten Stich aus f der am ca + 5 mm nach rechts verlagert ist 

Nur bei diesem sechsten Stich er folgt die Verseht in gunc des Ober* und Unter fa¬ 
den s. 


Auch dos HcraufhoJen des Unterfadena ist nur dann m&gjjah, wenn die Nadel 
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rcchrs Sieht; deshalb muss man d□ i Schwungrad drehen und dabei den Nnds I fa¬ 
den ge sfrafft halten, bl* dieser den Uni*rfaden heraufzieht* 

Verwenden Sie normales NäF^garn Nr* 50/3. 





36, PARISER HOHLSAUM 

Der Pariser Hahlsoum eignet jich ol i 
R an da b*ch 1 us s öd er defcorat i ve Ver I i e* 
fuflg vor allem bei Ti s-ch tu che m x Bett lo¬ 
hen., Taschentüchern, Blusen usWi sowie 
tum Ann^hen von -Spitzen und für AppIL 
kafienen« 

Vah/knüpf: der Wahlknopf wird gedreht, 
bis hinter dem Kontra I Ihm s Ter das 
entstehende Zeichen erscheint* 

Nohfesst durchsichtiger Nflhfus*, 

Faden spgzutun gen : Worriialeinstellongi 
Nvdti; N r+ m 

Sticbfdn jßndfffbfcnepF: auf d; bei beson¬ 
deren Geweben kann eine leichte Ände¬ 
rung d*r Stich] Bo ge erforderlich »in. 

Bei der Au* Führung des Pariser Hohl» 
iounu wird empföhle, den Geschwindig¬ 
keit Jreglor auf 2-3 einius teilen, 

37. ELASTISCHER overlock 

Dies* Stichart wird Sowohl bei ei ei¬ 
st j sehen gU Siuch normalen Geweben 
lum ZuiommennBhen und gleichzeitigen 
Um stechen der Kanten verwendet. 
Wählkncph drehen Sie den Wflh |knöpf, 
bis hinter dem Konti-*! [fernster dos 
entsprechende Zeichen erscheint. 

Nah fass : Met-orige Een kfuss* 

Faden Spannungen : N orma] ein siel lung, 
SiithiängendfühknQpfi auf 4. 

Bei der Ausführung dieses Stiches wird 
emp loh i en, den Ge sc h wi nd i gk e i t sre g I er 
auf 2-3 eimostelJen* 

38k MUSCHELSAUM 

Zur Ausführung des Muschc I soumes wird 
die Maschine wie fÜf den eJpfti sehen 
Over lock em |es teilt,, der Stoff, wie in 
der AbhiJdung gezeigt, 5-Js mm breit ge¬ 
faltet und unier den Näh tu* SS gelegt.’ 
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39, AUSWECHSELN DER 
GLÜHLAMPE 

- Bevor 5i* di* Glühlampe heraus* 
nehmen, liehen Sie den Stecker aus 
der St fr ckd Os c; dann nehmen Sic die 
KopfpFalte cb„ indem Sie sie * wie 
in der Abbildung gezeigt - nach 
aussen liehen. 

* Halten Sie die Glühlampe fest, 
drücken Sie sin noch oben und dre¬ 
hen Sie sie in P fe SI rieh tun ^ dann 
nehmen Sie sie heraus (Abb. A). 

* Halten S*e die neue GiüMamp* auf 
dieselbe Weise fest und stecken 
Sie sie mil dem Sockel in die Fas¬ 
sung, wobei die beiden Stifte in 
die enl sprechen den Lacher in der 
Fassung ein Helen müssen (Abb. B), 

- Drucken Sie di« Glühlampe nach 



Um die Kopfplatte wieder aufzuiet- 
Zen! untcron Haken S auf Teil T 
auf le^n und PI alt* fest and* ticken, 
bis dos Einschnappen des oberen 
Hakens tu hären ist. 



oben. 

* Drehen Sie die Glühlampe in Pfeil-* 

rkhtungL 
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PFLEGE DER NÄHMASCHINE 


Di» NShmaicbins ist »in Entugnif und brauch! fegelrnB £s ige 

Pflege, um stffts perfekt zu funkt! «lieren* Föf diese Pfleg* können Sie selben 
sorgen, 

Pfleg* Fiflisst vor allem : Reinigung und Schmierung. 

ACHTUNG i Zfahvn Jj'e stet* dwrt Stecker oui d*r Wan^st-eckc/ose r bevar 5r« »ff 
dtr Reinigung bftginnen f 


40. REINIGUNG DER MASCHINE 

Die Teile der Maschine, di» om höufig** 

iten g«r« inigt werden mültffl, find ; 

Süchplott«, G?til«r und S^ffsch ieber. 

Bei der Reinigung gehen Sie wie Felg! 1 

vo# ■ 

- Bringen Sie di« Nedel auf ihren höch¬ 
sten Punkt(ed«f besser noch : nehmen 
Sie 31 « herauf), 

- Losen Sie den Näh fass mit dem 
Schraubenzieher und nehmen Sie ihn 
ab. 

■ Nehmen Sie die Spulenkapsel aa* d*m 

Greifer heraus, 

■ Lüsen Sie mjl dem Schrauben sicher 
die beiden Schrauben, mit denen die 
Stich platt« bek-stigr ist, und nehmen 
Sie di« StichplaMfi ebenfalls ab. 

- Mi! einem Pinsel reinigen Sie gründ¬ 
lich den Greifer, di« Unterseite der 
SrichplüUe sowie den StoHschifrber. 

- Setien Sie die SfichplaMe wieder euf r 
zi«hin Si« die Schrauben mir dem 
Schraubenzieher Fest, ifltiwi Sie di« 
Spulenkapsel wieder in den Greifer 
ein und bringen Sie den hiabfuSS an 
der Staff drück er Slang« an. 
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41. ÖLEN DER MASCHINE 



- Die Schmierung bewirbt, dass die Maschine leichter, Schneller und leiser läuf« 
und die «ich bewegenden Organ« nicht ven eilig oh ge nutz r werden, vor aus ge- 
tetzf, dass man em geeignetes Ol verwendet, 

- Benutzen Si« p nur bestes Nähmflichirienäl und geben S*e nach jeder Reinigung 
2-3 Tropfen Ol in die m den Abbi ldungen gezeifien Schmi«rlücher, 

* Reinigen and Eilen Sie die Maschine siett, be^o* 5i* sie för langer« Zeit weg- 

itellon. 

Achtung 1 Vergessen Sie aber nicht, nach dem Ölen immer erSI auf Stoffresten 
Za nähen, um das überflüssige Öl cufluseugen. 
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42, URSACHEN ETWAIGER KLEINER STORUNGEN 


Storung 

Wahrschein liehe Ursache 

Der Obcrfadon reijjl 

0 } Nadel falsch eingesetzt; 

b) Maschine nicht richtig eingefädeIr; 

c) im stark* oder tu Schwache F fl den- 
IfHnnunft 

d) das Garn ist für das WÜhgijl nie fit 
gO'ffrtli 

e) Nadel ist für das Garn nicht geeinigt; 

F) das NadelBhr i|t sehflrfkantjg; 

g) NnduUpiti* beschädigt; 

h) Maschine lu schnell angefassen, 

0 Naht bei flicht gant hochstehendem Fa- 
dem gc her begonnen, 

1) Greifer durch die Nadel beschädigt. 

Die Nadel bricht 

fl) Stoff mit der Hflnd gezogen : die Nadel 
sfBssP Auf die Stichphrte; 

b) Nadel verhegen öder Spitze abgebrochen,. 

Der Unterfaden reiset 

a) Zu stark* Faden Spannung; 

b) Spule schlecht gefüllt oder zu voll»; 

c} Faden res re in der Sptflenkflpsel oder 
Sp-u lenköpsef verschmutzt. 

Unglcichmässige Naht : 
zu Tose Stich«, 

a) Der Fadenlauf in der Spulenkapsel ist 
nicht richtig, daher bische Spannung; 

b) Nghbden ent spricht nicht der Nadel- 
starke; 

c) Nadel in der Starke ungeeignet Für dös 
Nähgvt. 
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Schwerer Gong der Maschine 


Di« Maschine ist schmutzig, nicht gc- 
tc}|(Dit f1 oder nicht mit dorrt richtigen Dl 
geschmiert. 


Lampe brennt ri ich 1 ö) ^ ein Ström in der Leitung [Sicherungen 

und Hööpl Schalter prubn); 

h) St«lcef sitzt schlecht in der Wand- 
tteckdose; 

c) lijlijh 1 □ m p cn Fo de n du ich gohf onn r. 


Maschine IBuft ZU schnell fl) Spannung höher cf* die auf dem Schi Id 

angegebene; 

b) die Randal schraube iift Geschwind! Q' 
ke il *r egul ierun g i ; f sah | echt e in ge ste 1 \ tf 

4 } Anschluss an die Molerklemmen für d i e 
Spannung de* Ortsnetzes nicht geeignet* 

Maschine läuft m langsam fl) Antriebsriemen iu straff gespannt; 

h) Spannung niedriger als die auf dem 
Schild cn gegebene; 

c) die Rändelschraube zjt G* Sch windig* 
kehsieguliwrung ist schlecht einge¬ 
stellt; 

dl Anschluss an die Motörk lern men für die 
Spannung des Orts riet zv$ nicht geeignet . 


Wenn Sic unsere Hinweise beachten, wird Ihre Nähmaschine stets 
zuverlässig arbeiten. SaIIton Sie trotzdem wrder Erwarten Schwierigkeiten oder 
Beanstandungen haben, so schildern Sie uns bitte alles möglichst genau« 

Schreiben Sie fln 


Grossv-ersandhflus QUELLE 
Kundenpflege für Nähmaschinen 
^510 Fürth / Bayern 
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